
Von diıesem Nnsatz her werden ‚„dıe INOS, Düsseldorf 1993 190 Seıiten.
Inhalte der christlıchen Botscha 28,80

Hauptteıl, 2200), ‚„dıe Strukturen
der Weıtergabe der chrıistliıchen otschaft“‘ Nach TIheodor Schneiliders großer

Auslegung des Apostolıkums ( Was WIT(2 Hauptteıl, und dıe ‚‚Verant- glauben, Düsseldorf erhalten WITwortbarkeıt der Glaubenszustimmung
ZUT christlichen Botscha: 3 Haupt- hıer Wel weıtere Bücher über das Apo-

stolısche Glaubensbekenntnis Aaus derteıl, entwickelt Die Inhaltsan- Feder wichtiger Autoren Der aAaIgUu-gabe w1e die einzelnen Thesen lassen
schon eLiwas VON der ökumenischen Re- mentiert un! ıll überzeugen, der

zweıte, mıiıt einem feinen espür fürlevanz erahnen, dıe auf das evangelısch- Meditatıion und doxologische Sprache,katholische Gespräch abzıelt, wobel dıe verbindet seıne Interpretation mıiıt einem„SPIizen: einstiger Kontroverstheologıie ausführliıchen Kapitel über das erren-(Verhältnıis VO  — Schrift und Tradıtion,
VO  —; der einen Kırche, VO  —; Amtsver- gebe Beide Bücher sınd ıne Bereiche-

rung Öökumeniıischen Schrifttums undständnıs, VO  e der Rechtfertigung u.a.) bleten theologischen und anderen Le-durch dıe b1- und multılateralen rge- SCIMN 1N- und außerhalb der Kırchespräche buchstäblich ın dem 95  3010)  - Klärung un Ermutigung, die Sätze desmierten Untertitel“‘ „Öökumenische Fun- alten Credos IICUu lesen.damentaltheologie“‘ übersetzt, interpre-
tiert und in einer ganzheıtlıchen christlı-
chen Relecture gelesen werden. Ökume-
nısch se1n he1ißt, „der Verständigung mıt üngs uch ist durch und durch
den anderen christlichen Kırchen dıe- apologetisch. Absıichtliche Planung INa
NC suchen‘‘ (S 17) Diesem Anspruch dies nıcht SCWESCH se1ln, denn jedes
ırd dieses Lehrbuch gerecht. Kapıtel beginnt mıt einer ungemeın eIN-

Wer den manchma schwierigen log1- fühlsamen und aussagekräftigen nter-
schen Denkprozessen folgt, ırd ‚„Lust pretation eines Gemäldes Aaus der Spät-

Glauben‘“‘ bekommen, nıcht NUur gotik oder Renatlssance. Hınter jedem
Lesen, Nachschlagen und Bearbeıten Einzelgedanken euchtet das 1ld des
VO  — I hesen Es 1st ıne übersichtliche, Kapiıtels noch hındurch un verstärkt
studiıengerechte Fundgrube für jeden dıe posiıtiven, predigthaften Aussagen.
Theologen. Nıchts ist ausbaufähiger Aufs NECUEC wiıird dıe alte Sympathıe des
und vertiefenswürdiger als der An- Lesers für dıe ganz eigene Dıktion Hans
spruch und das Streben nach Ganzhelıt, üngs, für seine überzeugende TOM-
dıe Bonhoeffer adıkal In der Christus- migkeıt, für dıe Mischung Aaus Humor
wirklichkeit sıecht Dafür ist diese Star. und Gereıiztheıt, für seıne kühnen Ver-
erweıterte Ausgabe eiINn echter Weg- einfachungen und verblüffenden Cha-
welser. Georgz Schütz rakterisıerungen entfacht Und doch ist

eın apologetisches uch
Das 1st darum der Fall, eıl sıch derHans Küng, Credo, Das Apostolıische

Glaubensbekenntnis Zeıtgenossen UufOr SOZUSagCH auf dıie kantıgen en
des Apostolıkums konzentriert, auferklärt. Pıper, München/Zürich 19972

254 Seıiten. 29,80 möglıche Spannungen zwıschen aftur-
wlissenschaft und Schöpfungsglaube, auf

ugen Bıser, Glaubensbekenntnis un Jungfrauengeburt, Höllenfahrt, leeres
Vaterunser. ıne Neuauslegung. Pat- Grab un Auferweckung. Waren das
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nıcht damals im Apostolıkum-Streıit dıe Posıition, Küng kann iıhr abge-
heißen Themen? eshalb 19808  e heute winnen, ıchtet keine etzten Polarisıie-
wlieder? Küng hat wahrscheımnnlich TunNngen auf. So manche pannungen
recht: WIT haben 6S uns In vieler Hın- Öst nde des Abschnitts wlieder
sicht leicht gemacht, haben ungelöste auf, verfällt nıcht in dogmatısche HX-

Teme. Dabe! können aber auch Enttäu-Fragen un Anfragen ohne Recht lıegen
gelassen, als selen Ss1e gelöst. Küng schungen entstehen: die Abschnıitte über
nımmt dıe im Untertitel genannten Theodizee (121—128 befriedigen letzt-
„Zeıtgenossen‘“‘ erns un! hört Nau ıch wen1g un! dıe assagen über die
auf hre Fragen (Ob dies 1U  — immer TIriınıtätslehre (19911) Sal nıcht Manche
auch die Fragen der evangelıschen elt- Passagen großen Glaubensfragen sind

Siınd, are eigens erwägen auch AIg konventionell (Zz.B 158 über
Eın großer Vorzug des Buches ist dıe dıe „reale Überwindung des Todes durch
kundige Kontaktnahme mıt kosmolog1- Gott‘‘) doch der Fragende ıne tıefe
schen un! biologischen Einsichten bzw. und wirklıiıch tröstliche Antwort C1I-

hoffen mochte. Aber In allem nımmtAnfragen den chrıstlichen Glauben
Zu LÖsungen omm üng eigentlich Küng dıie Leser In eın ernstes un
NIC. aber ädt dıe Leser ein, ihre klärendes Fragen hineıin. S1e, dıe ‚„Zeıt-
Glaubensfragen 1m Horızont dieser genossen‘““, können ihm für dieses uch
großen, kritischen Anfragen reflek- dankbar seiIn
tleren. Eın weıteres, unerhörtes Plus des
Buches ist die fast durchgängige räsenz {1
der großen Gestalten des Buddha, des Der zehn Jahre altere ugen Bıser
Propheten und auch der Zentralfiguren sagtl im Vorwort über Hans Küng,
des Hınduismus. Hier spiegelt sich Sanz ‚„Küngs ‚Credo‘ ist eın Werk der Ver-
automatiısch der Horıizont, ın dem Küng mittlung un des Brückenschlags, nıcht
selit Jahren seiINe Theologie betreıbt. der Erschlıeßung. Mit suggest1ver Argu-
Wiederum: eigentlichen Lösungen mentatıiıonskraft un:! Beredsamkeıt
führt die Leser nıcht Jedenfalls bemüht G sıch, die Barrieren des wWel-
nıcht Patentantworten auf dıe heuti- fels abzubauen und, wesentlicher noch,
SCH Fragen aus dem Miılhıeu der ‚„„I’heo- diıe Dıstanz der beı vielen eingetretenen
loglie der Relıgionen“‘ aber wichtig Entfremdung aufzuheben und seinen
ist, daß das Christusbekenntnis, das sern das kırchliche ogma aufs 1CUC

überzeugend darlegt, nıcht abtren- glaubhaft machen.“‘‘ Bıser aber,
1lenNn will VO Staunen über ottes der ın seinem Leben viele Bücher über
Gegenwart In Sanz anderen Tradıtionen. den Glauben verfaßt hat, schreıbt hler

Bei aller Vorliebe krassen Formu- wleder eın Glaubensbuch: abgehoben,
lıerungen, übertriebenen Verneinun- unpolemisch, gelehrt, aber einfach
SCcHh dıe alle den St1l Barths T1IN- lesen, das Hiıstorische ın Theologisches
nern), wodurch das Gemeinte ummünzend, dıe hlıterarısche Bıldung
klarer werden soll nıcht selten der Leser appellıerend ıne echte

den Preıis der Irıylalıtät und bel Homiuilie. Biser hat keine Feinde im
allen bıssıgen Seitenhieben 'aps Auge, auch keine Kritiker des Glaubens,
und Lehramt hat Hans üngs Weise, aber sıeht sich umringt VO  —; Men-
Theologie denken und lehren, schen, dıe dem Glauben entiremdet
auch etwas ungemeın Versöhnliches. Sel sınd Sie brauchen ıne ‚„Neuinterpreta-

Drewermann oder diese oder jene tıon  L nıcht NEUEC nhalte, sondern das
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Erlebnıis, sıch selber 1im Geglaubten WIe- leuchten Das uch bietet ‚.Wal ıne
derzuerkennen. Dazu müssen dıe Ent- kurze, aber doch ıne IICUC Auslegung.
firemdeten ihrerseılts NCUu sprechen ler- Der Untertitel „Neuauslegung‘‘ paßt
191508 1Im Das uch enthält dar- für den e1l über das Herrengebet viel-

eine NEeCUC Deutung des Apostolikums leicht weniger gut HBr ist ıne medita-
48—134) SOwle ıne Meditation über t1ve, den Leser ın den ext des Gebets

Auchdas Unservater 6—18 Und beides inkorporierende Eıinladung.
steht WIe dıe Kapıtel bel Küng dieses theologisch und seelsorgerlıich
unter einem Bıld Aaus dem Freskenzyklus In gleicher Weılise verantwortungsvolle
des Chora-Klosters in Konstantinopel, kleine Buch verdient eine ankbare
das nde des Buches gedeutet ırd Leserschaft Dietrich Rıtschl

Bıiser ädt allerhand illustre Aaste
ein; dıie Gespräche mıt seinen sern dmund Arens, ChristopraxIıs. TUNd-

züge theologischer Handlungstheorie.bereichern Die Reihe reicht VON Höl- Verlag Herder, Freiburg . Br. 19972derlın un! er bis Rosenzweılg,
Jaspers, Guardıni, VO Kıerkegaard und 1/4 Seiten. Kt 38,—
Nietzsche zurück Schuiller, Novalıs Dıes uch des Fundamentaltheologen
und Augustin, und VOrwärts Teilhard in ünster ist der Versuch, Nut-
de Chardın un! Jonas. Aber S1e sSınd ZUN® der Erkenntnisse soOzlalwıssen-
LU Ääste, sS1e dominıeren nicht Hr ıll schaftlıch-philosophischer Handlungs-
s1e auch nıcht als seiıne Bekannten VOI - theoriıen die „Chrıstologischen, theologı1-
führen, seine ussagen bekräfti- schen, ekklesiologischen und ethisch-
SCH, eher Sınd Ss1e Gestalten auf der praktıschen Implıkationen und OoNnse-
Bühne, auf dıe auch dıe Leser treten quenzen‘“‘ des Christusglaubens
dürfen Einige Theologen VO  — Rah- entfalten, daß ‚„„dıe Pluralıtät der Dıszı-
19158 und Ratzınger bıs Schweıiıtzer plınen der Theologie VON dem alle über-
und Oornkamm halten Wache greifenden Gesichtspunkt des Zusam-
darüber, dal3 keine historischen und menhangs VOoO  — Gottesrede und mensch-
theologischen Fehlurteile unterlaufen. lıcher TAaxX1ls zusammengebunden‘“‘ WeTI-
Der ufor selber ist den Historikern den(
gegenüber furchtlos, aber träubt siıch führt dazu zunächst iın dıe philoso-

dıe Verwendung des Begriffs des phiısch-sozlalwiıssenschaftliıche Diıskus-
Mythos auch da, }n selber Mythı- S10N (V. Habermas) der etzten Jahr-
sches (in dem Sınn, in dem das Wort all- zehnte über ıne kommunikative Hand-
gemeın verwendet wird) hervorragend lJungstheorıe ein, wobeıl Kategorıen
und überzeugend deutet, eben x} W1e W1e ommuniıkatıve Rationalıtät, Ethık
der Logos nıcht vermag. (Z.B. und Diskurs, Wahrheit un! OoOnsens

daß die Jungfrauengeburt tatsäch- herausarbeıtet, dıe für die theolog1-
iıch VO nde der Jesus-Vıta her aufge- sche Theoriebildung benutzen ıll Das
faßt sein ıll VON der Auferstehung des Mag notwendig se1n, erfordert aber kon-
Gekreuzigten Mıiıt physiologischen zentrierte Lektüre, WenNnn INan darauf
Folgerungen würde der Artıkel 1Ns Mira- wartet, ‚,ZUT Sache*‘ kommen.
kulöse herabgespielt und seiner Würde Das geschieht dann in wWwel
beraubt‘““.) Die einzelnen Sätze des fangreichen Kapıteln über „Bıblısche
Credo beginnen für dıe Leser aufs NECUEC Grundlagen theologischer Handlungs-
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